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Volker Buddrus/Hans Dietrich Loewer

Friedenspädagogik als ganzheitliche Bildung

1. Problemstellung

Jeder Versuch, „ganzheitliche Bildung" vom theoretischen Modell ins Handeln umzusetzen,

enthält grundlegende kulturelle, sozialisatorische und didaktische Problemdimensionen.

Denn ganzheitliche Bildung, etwa im Verständnis der Bildung von Kopf, Herz und Hand bei

Pestalozzi, Gandhi, Aurobindo u. a. findet in unserer Kultur, von Ausnahmen abgese¬

hen, nicht statt. Der Pädagoge, die Erziehungswissenschaftlerin weiß deshalb wenig über den

zu behandelnden Gegenstandsbereich. Wir sind alle durch ein allgemeinbildendes System

geprägt, in dem der Schwerpunkt liegt auf einseitiger Ausbildung zu abstrakter, begriffsorien¬
tierter Wahrnehmung, auf maximale Nutzung des rationalen Verstandes und auf Bevorzu¬

gung instrumentellen Handelns - ein verschärftes Training der linken Gehirnhälfte. Als

Ausgleich dieser einseitigen Einführang in unsere Kultur sind zwar traditionell Zugänge über

Kunst, Spiritualität und Körper möglich und auch kulturell abgesichert. Dieser Ausgleich
wird jedoch in allgemeinbildenden Institutionen eher randständig vermittelt. Deshalb war als

erster Schritt zur Annäherung an die Themenstellung in der Arbeitsgruppe eine Vergewisse¬

rung des Gegenstandes notwendig. Aufgrund des Ansatzes Hans Dietrich Loewers wurde

der Weg über den Körper beschritten, d.h. wir begannen mit einleitenden Übungen zur

Wahrnehmung von Raum, Personen, Körper, Gefühlen im Hier und Jetzt. Diese Übungen
mit ihren Ergebnissen sollen hier nicht wiedergegeben werden.

Der Bericht beginnt mit einer didaktischen Reflexion darüber, wie ein Zugang zur „ganzheit¬
lichen Bildung" für Erwachsene mit einer vollzogenen Spezialbildung (Buddrus) erleichtert

werden kann. Dann wird unter Bezug auf die dargestellten und diskutierten Ansätze der

beiden Arbeitsgrappenleiter erläutert, waram Friedenspädagogik notwendigerweise als

ganzheitüche Bildung zu konzipieren und durchzuführen ist.

2. Didaktische „Voraus"Setzungen

Bei den Teilnehmer/innen können kaum Vorerfahrungen in der gezielten, bewußten Verbin¬

dung von Denken, Fühlen und Handeln vorausgesetzt werden. Deshalb sind Übungen zur

Ausweitung des Wahrnehmungshorizontes didaktisch als erster Schritt sinnvoll, in denen vom

„Normalen" zum „Außergewöhnlichen", „Fremden", vom Raum zu den Personen, zum

eigenen Körper; vom Körperzentram über den Atemrhythmus zu den Gefühlen, Intuitionen,

Wünschen vorgegangen wird. Hierdurch können dann Abwehrreaktionen vermindert und

eine deuthche Öffnung zur Wahrnehmung von Ganzheitlichkeit erreicht werden. Diese

Vorgehensweise ist noch nicht in sich ganzheitlich, weil, ähnlich wie im allgemeinbildenden

Schulsystem, jeweils ein Bereich ausschüeßüch angesprochen wird, hier z. B. erst der Körper
und dann das Gefühl. Die dadurch angeregte Aktivierung vernachlässigter Wahrnehmungs¬
bereiche „entkrampft" die dann folgende Annäherung über die rational orientierte Diskus¬

sion. In der rationalen Erarbeitung von Konzepten „ganzheitlicher Bildung" sind dann auch

persönliche Erfahrangen, Gefühlserinnerungen und Vergegenwärtigungen mit einzubezie-
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hen, hierzu ist sogar zu ermuntern, um die rationale Auseinandersetzung zu bereichern. Auf

diese Weise kann die Einseitigkeit analytisch vorgehender wissenschaftücher Diskussion,

nämlich das nomotetische kritische Herausstellen von allgemeineren, gemeineren, für mehr

Situationen Geltung beanspruchenden Modellen, Argumentationen, ergänzt werden durch

konkrete, situative Bezugnahmen aus der Lebens- und Berufspraxis, die das jeweils

Besondere, individuell Gültige, Einzigartige betonen.

3. Warum Friedenspädagogik ab ganzheitliche Bildung?

Ganzheitliche Bildung unterscheidet sich von der vorherrschenden Spezialbildung (s. Budd¬

rus 1986) dadurch, daß im Bildungsprozeß der ganze Mensch beteiligt und angesprochen

wird. Dem sind zwei Einwände entgegenzuhalten. Einmal bildet jeder Lebensprozeß, ob von

den Beteiligten beabsichtigt oder nicht, den ganzen Menschen und nicht nur Teile, Aspekte,

Ebenen, Bereiche von ihm. In jedem Bildungprozeß, ob in der Mathematikstunde oder beim

Meditieren, werden Kopf (intentional), aber auch Herz undHand (funktional) angesprochen

und „gebildet", beeinflußt. Es lernt also immer der Mensch als Einheit, sie lernt sowohl

„Mathematik" wie den Lernkontext (s. Bateson 1983, S. 362f.) mit Kopf, Herz und Hand.

Warum also die Betonung von „ganzheitlicher" Bildungund waram ihre Reklamation für die

Friedenspädagogik? Die oben skizzierten didaktischen Vermittlungsschritte, um sich dem

Gegenstand „ganzheitlich" angemessener zu nähern, mögen zwar für praktizierende Pädago¬

gen sinnvoll, vielleicht sogar unerläßüch sein. Wissenschaft, und dies ist der zweite Einwand,

erhebt vom Ansatz her aber nicht den Ansprach, ganzheitlich vorzugehen, sondern

beschränkt sich bewußt aufs rational-überprüfbare Vorgehen und auf rationale Argumenta¬

tion.

Auf beide Einwände soll kurz eingegangen werden, weil dadurch der besondere Bezug von

Friedenspädagogik zur ganzheitlichen BUdung exemplarisch verdeuthcht werden kann.

Hierbei stellen die Verfasser ihre ganzheitliche Bildung voraussetzenden Positionen inner¬

halb des Spektrums der in der AG Friedenspädagogik vertretenen Ansätze heraus.

Entscheidend für die Friedenspädagogik ist die (wissenschaftlich abgesicherte) Analyse der

Ursachen von Krieg und die normative Bestimmung eines positiven Friedens. Loewer (1986)

bestimmt die Ursachen von Kriegen als in der Kultur und damit im Wertsystem liegend (v. a.

Konkurrenz um den Preis der Unterdrückung seiner selbst und anderer). Soziaüsation in

unserer Kultur erfolgt durch einseitige Ausbildung des Intellekts bei Unterdrückung von

Körper und Gefühl, durch Konzentration auf „Sachen" und Vernachlässigung des Hier und

Jetzt, durch Festlegung der Person auf jeweils eine bestimmte Rolle und Vernachlässigung

ihrer Ganzheit, durch Überbetonung der Individuaütät bei gleichzeitiger Unterdrückung der

Fähigkeit, aus sich selbst heraus zu handeln und sich dabei anderen gegenüber zu behaupten,

durch Einengung auf den eigenen Kulturkreis. Als Folge für das so nicht gelebte Leben wird

Ersatz in Besitz, Stellung und Macht, in Kampf und Konkurrenz gesucht, in einem Verhalten

also, das die Entstehung von Kriegen begünstigt. Friedenserziehung ist deshalb notwendig

eine ganzheitliche allgemeine Bildung, die beizutragen hat zur Veränderang des Wertsystems,

zur Aufhebung der Unterdrückung von Gefühl und Körper durch übermäßige Betonung des

Intellekts. Der so allgemein Gebildete vermag den Körper seiner selbst und seiner Partnerin

allen Teilen wahrzunehmen und sich an ihm zu freuen. Welche Gefühle, Wünsche oder

Gedanken auch immer aufkommen, er gestattet sie sich selbst und seinen Partnern, auch und

gerade dann, wenn sie aus dem Hier und Jetzt erwachsen. Sein Verhalten läßt er weder von
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starren Normen bestimmen, noch läßt er ihm freien Lauf. Vielmehr entwickelt es sich in

dauernder Abstimmung zwischen seinen Partnern und ihm selbst, in verbaler und nicht¬

verbaler Kommumkation und Rückmeldung, ohne daß er dabei die Folgen seines Handelns

vergißt.

Zurück zum ersten Einwand! Die normale Soziaüsation in aUgemeinbildenden Institutionen

wirkt zwar auf den ganzen Menschen, aber vermittelt durch die oben gekennzeichneten

Unterdrückungs-, Parzellierangs-undVerdinglichungsmechanismen. Diesesmdaufzuheben,

um für den Frieden und gegen den Krieg pädagogisch zu arbeiten.

Buddrus (1986) bestimmt die Ursachen von Krieg ebenfalls kulturell, jedoch unter

Einbeziehung der spezieUen Kulturentwicklung in den abendländisch/westlichen Zivilisatio¬

nen. Diese sind vor allem durch die Herausbildung einer stanen, doppelt abgetrennten
Persönlichkehsstraktur (Wilber 1984 a, b) zu kennzeichnen, der Trennung vom Himmel

(Gott) und Erde (Natur). Hierdurch kommt es zur „Europäischen Dissozialisation" des Ich-

Bewußtseins/Geist und des Körpers/Natur (Whyte 1950). Es kommt zur abendländischen

Geisteskrankheit (Bateson 1983, S. 614f.), die Annahme, der Mensch/das Individuum sei

von allem getrennt. Seit der griechischen Theoria und Praxis ist BUdung als Versuch, als

Rückweg aus der Entfremdung (Bück 1984) einzuschätzen. Diese Versuche wurden jedoch
immer mehr eingeengt bis auf die heutige Lösung über (rationale) Wissenschaft. Mit zu

unserem kultureUen Erbe und als kriegstreibend eingeschätzt gehört ein verdrängender

Umgang mit immer noch wirksamen magischen und mythischen Bewußtseinsstrukturen

(Gebser 1966) vergangener Kulturepochen. Hierdurch wird die Verbindung von Verstand

und Seele zur Vernunft behindert bis verhindert, die Seele vergewaltigt die Ratio und die

Ratio die Seele (a.a.O., S. 117). Deshalb ist es notwendig, bisherige Bewußtseinsstrakturen

zu integrieren - ganzhehüche Bildung also mit besonderer Berücksichtigung der Bewußt¬

seinsebene. Und dies ist der Grand, auch über „Friedenspädagogik als ganzheitliche Bildung"
nicht nur rational/wissenschaftüch zu diskutieren, sondern notwendigerweise möghchst viele

Bereiche des vielschichtigen Menschen mit einzubeziehen.
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